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Wetter in der Region
Samstag
20 bis 32 Grad

Freitag
19 bis 30 Grad

Donnerstag
24 bis 29 Grad

Von Martin Ferber

Kommentar

Durchsichtig
Die Masche ist stets die Gleiche: Mit
starken Worten und Drohgebärden
wollen Erdogan und Co. deutsche
Politiker einschüchtern, Einfluss
auf den Kurs der Bundesregierung
nehmen, Druck auf ihre in der Bun-
desrepublik lebenden Landsleute
ausüben und aktiv in die deutsche
Politik eingreifen – als ob Berlin ein
Vasall Ankaras wäre und der Sultan
vom Bosporus hierzulande etwas zu
sagen hätte.

Das ebenso selbstbewusste wie
einschüchternde Auftreten soll so-
wohl die in Deutschland lebenden
Türken, selbst wenn sie längst einen
deutschen Pass haben, als auch die
eigene Bevölkerung beeindrucken
und ihnen offenbar das Gefühl ge-
ben, dass nur einer in der Lage ist,
ihre Interessen kraftvoll und gegen
alle möglichen Widerstände zu ver-
treten – Erdogan der Allmächtige.

Dabei ist nur allzu durchsichtig,
dass Erdogan mit seinem Auftreten
nur von den hausgemachten Proble-
men ablenken will, die er als Folge
seines autokratischen und antide-
mokratischen Kurses selber zu ver-
antworten hat. Dass die Touristen
größtenteils ausbleiben, ausländi-
sche Studenten nicht mehr kommen
und immer mehr Türken ausgerech-
net in Deutschland politisches Asyl
beantragen, dass die türkische Wirt-
schaft lahmt und ausländische In-
vestitionen ausbleiben, ist keine
Verschwörung des Westens, son-
dern Folge der Politik Erdogans. Da
verwechselt er schlicht Ursache
und Wirkung.

Weil Erdogan offenbar nur eine
Sprache versteht und Nachgeben
wie Besänftigen als Schwäche aus-
legt, darf sich die Bundesregierung
nicht einschüchtern lassen – und Er-
dogan die möglichen Folterwerk-
zeuge aufzeigen. Von einer weiteren
Verschärfung der Reisehinweise
über ein Ende der Waffenlieferun-
gen bis zu einem Aussetzen der EU-
Beitrittsgespräche mit dem Ende
der damit verbundenen Zahlungen
ist vieles möglich und denkbar. Viel-
leicht dämmert ja dann den Men-
schen in der Türkei, wer ihrem Land
mehr Schaden zufügt, der Westen
oder ihr Präsident.

Die Bundesregierung darf sich
vom türkischen Präsidenten
nicht einschüchtern lassen.
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BERLIN/HEILBRONN Die Beschlüsse
des Dieselgipfels reichen amtlichen
Berechnungen zufolge nicht aus,
um Fahrverbote in Städten auszu-
schließen. Die Luft in fast 70 deut-
schen Städten bleibt demnach trotz
Software-Updates für neuere Diesel
und Umtauschprämien für ältere
Modelle schmutziger als erlaubt.

Wie das Bundesumweltamt
(UBA) ausgerechnet hat, dürften
sie die Belastung der Stadtluft mit
gesundheitsschädlichem Stickoxid
(NOx) um bis zu sechs Prozent sen-
ken. Das reicht in vielen Orten
nicht, um den EU-Grenzwert einzu-
halten. „Es gibt einen Effekt, aber es
reicht eben noch nicht aus“, sagte

ses Verfahren die Hersteller, die
schon bessere Fahrzeuge im Ange-
bot hätten und einen solchen Grenz-
wert tatsächlich mit einem Software-
Update erreichen könnten.

Bei den Berechnungen ging das
UBA davon aus, dass zwischen 3,5
und fünf Millionen Besitzer neuerer
Diesel der Abgasnormen Euro 5 und
6 das freiwillige Update an der Mo-
torsoftware vornehmen lassen. Die
Experten errechneten daraus eine
Minderung des NOx-Ausstoßes zwi-
schen 15 und 25 Prozent. Zudem
nahmen sie an, dass ein Viertel der
Besitzer älterer Diesel sich wegen
der Umtauschprämien ein neues
Auto zulegt. dpa/mfd Seite 4

der etwa bei 300 Milligramm pro Ki-
lometer liegen sollte. Dieser müsste
im Realbetrieb auf der Straße nach-
gewiesen werden und nur Autos, die

diesen Wert erreichen, bekämen die
blaue Plakette. „Dadurch würde
man deutlich mehr erreichen“, ist
Koch-Gröber überzeugt – weil
schlechtere Motoren sanktioniert
würden. Gleichzeitig bevorzuge die-

Bundesumweltministerin Barbara
Hendricks (SPD) gestern in Berlin.
Daher müsse es in den nächsten Mo-
naten darum gehen, die Diesel tech-
nisch noch weiter zu verbessern.

Reaktion „In Summe überrascht
mich das nicht, denn die Beschlüsse
waren unzureichend“, sagt Profes-
sor Hermann Koch-Gröber, Diesel-
motoren-Experte der Hochschule
Heilbronn. „Die Politik hat von der
Industrie zu wenig Konsequenz ein-
gefordert.“ Statt pauschal eine Re-
duzierung der NOx-Belastung zu er-
reichen, schlägt er vor, für die nach-
zurüstenden Diesel-Fahrzeuge ei-
nen neuen Grenzwert einzuführen,

„Die Politik hat von der
Industrie zu wenig Kon-
sequenz eingefordert.“

Hermann Koch-Gröber

Wirtschaft

Gläubigerausschuss der insolven-
ten Fluglinie Air Berlin kam zu

erster Sitzung zusammen. Seite 10

Sport

Boris Becker soll die Tennis-Män-
ner um Alexander Zverev zurück in

die Weltspitze führen. Seite 20

Kultur

US-Jazz-Gitarrist John Abercrombie
ist nach langer Krankheit im Alter
von 72 Jahren gestorben. Seite 13

Schulz: A-WafWafW fenaffenaf
abziehen

TRIER SPD-Kanzlerkandidat Martin
Schulz hat Kritik am politischen
Kurs von US-Präsident Donald
Trump geübt und den Abzug von in
Deutschland gelagerten US-Atom-
waffen gefordert. Eine sozialdemo-
kratisch geführte Bundesregierung
werde sich für eine solchen Rück-
führung stark machen, sagte Schulz
bei einer Wahlkampfkundgebung in
Trier. Nach unbestätigten Informa-
tionen lagern auf dem Bundeswehr-
Fliegerhorst in der Eifel noch aus
der Zeit des Kalten Krieges bis zu 20
US-Atomwaffen. dpa Seiten 2, 4

Frauenleiche
identifizieridentifizieridentif t

KOPENHAGEN Die vor Kopenhagen
angespülte Tote ist die Journalistin
Kim Wall, die seit einer Fahrt in ei-
nem Privat-U-Boot vermisst wurde.
Bei dem entdeckten Frauen-Torso
handele es sich eindeutig um die
Leiche der gesuchten Schwedin,
gab die dänische Polizei gab gestern
bekannt. Man habe mit Hilfe einer
Zahn- und einer Haarbürste einen
DNA-Abgleich machen können, sag-
te Polizeisprecher Jens Møller Jen-
sen. Die Leiche wurde demnach of-
fensichtlich so präpariert, dass sie
versinken sollte. dpa Seite 8
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REGION Bei 25 gezielten Kontrollen
innerhalb von sechs Wochen hat
sich die Verkehrspolizeidirektion
Weinsberg das Verhalten von Pkw-
und Lkw-Fahrern vor allem bei Un-
fällen und Staus auf Autobahnen an-
geschaut. Sie stellten dabei 27 Ver-
stöße wegen der Nutzung des Mo-
biltelefons fest und 14 Fahrer fuhren
auf dem Seitenstreifen, um schnel-
ler voranzukommen. Am auffälligs-
ten war jedoch aus Sicht der Polizei
ein anderes Vergehen: 342 Lkw-Fah-
rer missachteten das Überholver-
bot. Sie erhielten ein Bußgeld in
Höhe von 60 Euro und einen Punkt
im Verkehrsregister. Elmar Hilbert
von der Verkehrspolizeidirektion
zufolge führt das Ignorieren des
Überholverbots sofort zu einer Ver-
dichtung des Verkehrs. kik Seite 25

Neustarts in der Region
„Tulpenfieber“ mit Christoph
Waltz und Alicia Vikander (Foto)
ist sehenswert. Kino 23

Lust am Anarchischen
Entertainerin Sissi
Perlinger über die positiven
Seiten des Alterns. Kultur 13

Unmut über Erdogan wächst
ISTANBTANBT UL/BERLIN Immer mehr Politiker forder Immer mehr Politiker forder Immer mehr Politiker for n den Brdern den Brder uch mit der Türkei

I m Konflikt zwischen der Türkei
und Deutschland verlieren im-
mer mehr Politiker die Geduld

mit dem türkischen Präsidenten. Im
Stimme-Wahlcheck in der Kreis-
sparkasse Heilbronn fordert FDP-
Chef Christian Lindner, jedwede
wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit der Türkei auszusetzen: „Wir
müssen dringend jede Form der
wirtschaftlichen Kooperation mit
der Türkei auf Eis legen. Die einzige
Sprache, die Erdogan versteht, ist
die der Härte.“

Zahlungen Er fügte hinzu: „Die
Türkei-Politik der Regierung ist kra-
chend gescheitert.“ Und: „Wir brau-
chen einen neuen Anfang. Die Tür-
kei kann nicht Mitglied der Europäi-
schen Union werden.“ Die Milliar-
denzahlungen, die für die Annähe-
rung an die Europäische Union
überwiesen würden, müssten sofort
beendet werden. Lindner: „Übri-
gens ist die EU derzeit gar nicht auf-

nahmefähig, denn sie hat ihre struk-
turellen Probleme nicht gelöst.“

Ähnliches fordert der SPD-In-
nenexperte Burkhard Lischka: „Mit
Herrn Erdogan muss man in klaren
deutschen Hauptsätzen reden. Das
bedeutet insbesondere, dass die Eu-
ropäer gemeinsam die derzeit lau-
fenden Verhandlungen zwischen

der EU und der Türkei über eine
Vertiefung der Zollunion aussetzen
sollten, die EU-Beitrittsverhandlun-
gen auf Eis legen und die vorgesehe-
nen EU-Gelder für Rechtsstaatlich-
keit und Demokratisierung für die
Türkei im Umfang von 4,5 Milliar-
den Euro einfrieren.“

Um die sogenannten Vorbeitritts-
hilfen rechtlich rechtlich legitim
komplett einfrieren zu können,
müssten nach Angaben der Europäi-
schen Union die Beitrittsverhand-
lungen offiziell gestoppt werden.

Der türkische EU-Minister hat
den Konflikt derweil mit Angriffen
auf Bundesaußenminister Sigmar
Gabriel weiter befeuert. In einer Rei-
he von Twitter-Nachrichten warf
Ömer Celik dem österreichischen
Außenminister Sebastian Kurz und
Gabriel gestern unter anderem vor,
von „Rassisten“ zu kopieren. „Ga-
briel gibt keine authentischen Erklä-
rungen ab. Er spricht, indem er von
den Rechten und Rassisten kopiert“,
schrieb Celik.

Diktatorisch Kurz wiederum warf
dem türkischen Präsidenten Erdo-
gan „diktatorische Züge“ vor. „Er
entwickelt das Land in eine falsche
und gefährliche Richtung. Sein Um-
gang mit Kritikern, Andersdenken-

den und Minderheiten ist absolut
inakzeptabel. Präsident Erdogan
zeigt definitiv diktatorische Züge“,
sagte Kurz.

Mit Blick auf den von der Türkei
angestrebten EU-Beitritt betonte
Kurz: „Auch wenn Ankara bis zum
Jahr 2023 einen EU-Beitritt anstrebt,
wird das nicht stattfinden.“ dpa/red
Kommentar „Durchsichtig“

„Die einzige Sprache,
die Erdogan versteht, ist

die der Härte.“
Christian Lindner, FDP

Schutzsuchende
Die Zahl der türkischen Asylsuchen-
den in Deutschland ist wieder gestie-
gen. Im Juli wurden 620 Asylbewer-
ber aus dem Land registriert. Im Juni
waren es 433 gewesen, im Monat zu-
vor 498, wie aus einer Antwort des
Bundesinnenministeriums auf eine
schriftliche Frage der Linksfraktion
hervorgeht. Der Anteil türkischer
Asylsuchender, die in Deutschland
Schutz bekommen, lag demnach im
Juli bei 22 Prozent. dpa

Hoffenheim verpasst die Champions League

dem FC Liverpool und Trainer Jürgen Klopp 2:4 (1:3) Toren. Schon das
Hinspiel vor einer Woche hatte die Elf von Coach Julian Nagelsmann 1:2
im heimischen Stadion verloren. Foto: dpa/Seite 17

Liverpool Emre Can trifft zum 3:0 für Liverpool. Die TSG Hoffenheim hat
den Einzug in die Gruppenphase der Champions League verpasst. Der
Fußball-Bundesligist unterlag am gestrigen Abend im Playoff-Rückspiel
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